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sind, und je ergiebiger die dadurch in Gang gebrachte Elcktrieitäts-

gnelle ist. Daraus ist erklärlich, warum anfangs mebrern Physikern

bei der Anwendung sehr hoher Säulen die Ocrsted'schen Versuche

entweder ganz mißlangen, oder doch nicht in der Vollkommenheit ge-

rielben, daß sie eine Bestätigung dcS alls diesen gezogenen Gesetzes

über die Große der Abweichung der Nadel finden konnten. Trockene

(Zamboiiiscbc oder Jäger'schc) Säulen bleiben aus demselben Grunde

ebenfalls ohne alle Wirkung ans die Nadel. (§. -13.)

§. 74-

Galvanische Apparate für Kevfted's Versuche und zu

Tarstellung elektromagnetischer Erscheinungen über¬

haupt. Die neuesten Zellenketten von D-nneN, LZrove,

KtobertS, Spencer und Wunse;^

In Hinsicht auf das oben angedeutete Vcrhältniß ist, unter den

einfachen galvanischen Apparaten zunächst der bequemste und vor-

thcilhasteste zur Darstellung der Oerstcd'schen Versuche und fast aller

übrigen, dahin einschlagenden Erscheinungen, eine einfache Kette

ans zwei 3 — 8 — 1l> HI Zoll (oder selbst 1 — 2 siUFnß) großen,

Platten von Zink und Kupfer, welche, nachdem man an eine jede

einen Leitungsdraht von 1 — 2 Fuß Länge angehängt oder besser an-

gelothet hat, durch eine mit irgend einer sauren oder salzigen Flüssig¬

keit getränkte und dazwischen gelegte Tnchscheibe derselben Große von

einander getrennt, ans eine isolirende Unterlage (z. B. eine Glas¬

scheibe) gelegt und durch ein ausgesetztes Gewicht zusammengepreßt

werden*); — oder statt dessen ein einzelner schmaler kastcn-

Nachdem die Entdeckung gewacht worden ist, wie durch Amalgamirung

des positiven Erregers in der Zinkkupferkcttc die Zerstörung desselben durch

den nassen Zwischenleitcr vermindert und der Strom derselben continuir-

lichcr und gleichmäßiger hergestellt werden kann (H. 37.), ist auch die

über Daniell's und Grove's unschätzbaren Erfindungen der Zellcn-

kettcn mit zwei verschiedenen Flüssigkeiten fast ganz verlassene

Plattcnform der galvanischen Kette wieder aus ihrer Vergessenheit

hervorgezogen worden. So benutzt Vr. Neefs (in Frankfurt) zur Magnc-

tisirung des Eisens, an einem von ihm vorzugsweise für therapeutische

Zwecke erfundenen Magnctelektromotor, einen Plattcnapparat von

acht 4 Zoll breiten und 4^ Zoll langen Kupfer- und vier eben so große»
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förmiger Trog von Kupfer, mit einer ariden Flüssigkeit ge¬

füllt, in welchen eine (am Pesten amalgamirtc) Zinkplatte, unter

Vermeidung des ContaktS mit den Wänden dcS Kastens, eingehängt

wird. Uin die Wirkungskraft eines solchen Kastenapparates, bei dem

daö Kupfer der leitenden Flüssigkeit eine überwiegend größere Ober¬

fläche darbietet, als der zweite Elektromotor, daS Zink — einzuse¬

hen, ist cS nöthig, hier die Mittheilung einer merkwürdigen Erfah¬

rung, die man in Hinsicht ans daS UmsangSvcrhältniß des Kupfer-

Elementes zu dem Zink-Elemente bei der galvanischen Kette in neue¬

rer Zeit gemacht hat, nachzuholen. Mau hat uämlich gefunden, daß

die Wirksamkeit einer Kette nicht im Mindesten geschmälert wird,

wenn man der Oberfläche dcS Kupfers (oder überhaupt dcS negativen

Erregers) eine größere Ausdehnung als dem Zinke (dem positive»

Erreger) giebt, daß im Gcgentheile die Mächtigkeit dcS Stroms durch

einseitige Vergrößerung der Kupferplattc sich noch um ein Beträcht¬

liches steigert. Tic Erscheinung ist noch nicht erklärt. Man hat

aber schon längst eine vortheilhaftc Anwendung von ihr dahin ge¬

macht, daß man, um daS Abfließen des nassen ZwischenlcitcrS bei

hoch aufgerichteten Bolta'scbcn Säulen zu verhindern, den Rand der

Knpscrpiattcu über die Ziukplattcn hervorragen läßt, so wie ans ihr

zum Thcil auch die Wirkung der von Davy zum Schutze des Knp-

amalgamirtcn Zinkplattcn, welche zu vier Paaren, durch trockene Pappe

abgesondert, neben einander in einer Schraubcnprcsse aufgestellt sind, und

zwischen welchen acht im Umfang etwas kleinere Pappenscheibcn, die vor¬

her mit zehnfach verdünnter Schwefelsäure bis zur Sättigung getränkt

worden, — auf gehörige Weise eingeschaltet liegen. Nach des Erfinders

Versicherung ist dieser Apparat nicht allein von der Entwicklung der Ge¬

sundheit schädlicher Gase, sondern auch von dem so lästigen Woge» der

elektrischen Kraft frei, und seine Wirksamkeit von so langer Dauer, daß

sie, selbst bei täglichem Experimcntircn — wenn man die Vorsicht beob¬

achtet, nach jedesmaligem Versuche die Kette zu offnen — erst nach 12

bis 14 Tagen abläuft und die Einlegung neuer Pappe nolhig macht.

Die Metalle selbst werden dabei so wenig angegriffen, daß man nach iütägi-

gcm Gebrauche bei dem Auseinandernehmen der Kette dieselben nur abzu¬

trocknen und erst nach 4- bis k wöchenrlicher Dauer sie durch Scheuern

zu reinigen braucht. Durch Auf- und Zuschrauben der 7 Zoll langen und

k Zell breiten Presse kann die Wirkung »ach Belieben geschwächt und er¬

höht werden.



scrl'eschlagcS an dcn Schiffen crfnndcncn Protektoren oder Be¬

wahrer*) beruht. In gleicher Weise ist dieser ErsahrnngSsatz auch

von Faradan in seinem neuesten Trogapparatc und bei der (5in-

richtnng dcs erwähnten und in Fig. 17. abgebildeten einfachen Ka¬

sten-Apparates benutzt, zu dem die erste Idee Berzclinö durch

seinen Tropapparat gegeben hat. Der Kasten von Knpserblcch ist

in Form eines ParallelepipcdnmS gearbeitet, das 28 bis 30 Zoll

breit, eben so hoch oder auch, deS festem Standes wegen, etwas nic-

*) Die von Davy erfundenen Protektoren (welche dazu dienen, die
Zerstörung des Kupfers an dcn Schiffen durch das salzige Mecrwasser zu
verhüten) äußern ihren Nutzen durch die dcöoxydircndcWirkung der gal¬
vanischen Ketten (Z. 51.), unc> bestehen in kleinen Platten von Zink,
Zinn, Gußeisen oder irgend einem andern gegen das Kupfer positiv sich
verhaltenden Metalle (Z. 37.), welche an einzelnen Stellen des Kupfers,
womit die Schiffe wegen der Zerstörung der Planken durch die Scege-
würmc, so weit sie im Wasser gehen, beschlagen werden, befestigt sind.
Es entstehen dadurch eben so viele galvanische Ketten, als Platten ange¬
bracht werden, deren elektromotorischeWirkung durch die überwiegende
Menge des (negativen) Kupfers erhöht wird, und durch deren elektro¬
lytische Wirkung das salzige Meerwasser auf die oben beschriebeneWeise
in feine Bcstandthcile zerlegt wird. (§. 5 t.) Der Sauerstoff und die
Saure des Salzes wird zu dem positiven Elemente, dem Protektor, hin-
gclcitct, und in gleichem Verhältnisse seine zerstörende Einwirkung von
dem negativen Gliede der Kette, dem Kupfer, abgclvcndet. Der Pro¬
tektor wird daher durch Oxydation vernichtet, während das Kupfer nur
das Nutrum des Salzes zugewiesen bekommt, und, weit dieses von dem
Wasser leicht wieder abgespült wird, che! von Grünspan bleibt und seine
blanke Oberfläche behält. So wolxlthätig ffch diese Erfindung Davy'S
in der Erfahrung bewies, so bemerkte man doch bald einen Nachtheil der¬
selben, der darin bestand, daß wegen Abwesenheit des Grünspans eine große
Menge von Seerhicren und Joophytcn an dem Kupfer sich ansiedelte, durch
welche der schnelleLauf der Schiffe gehemmt wurde. Davy half spater
diesem Fehler ab, indem er die Größe der schützenden Platten so weit ver¬
minderte, daß sie die Oxydation des Kupfers nicht ganz aufhoben, sondern
die Entstehung eines leichten Anflugs von Grünspan an diesem zuließen,
der gerade ausreichend war, das Anhängen der Serthicre zu verhüten,
ohne die Schutzkraft der Protektoren allzusehr zu beeinträchtigen. — ^
Daß, nach Fcch n e r's Erfahrung, die Wirkung einer Kette aus Zink und
Kupfer auch durch einseitige Vergrößerung der Zinkfläche ver¬
mehrt wird, steht mit obigem Gesetze nicht im Widerspruche, und ist aus
§. 35. begreiflich.
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drigcr, und 1Z- Zoll weit ist. Ein im Umfang etwas kleineres Zink¬
blech (von der Stärke, wie man sich dessen als Material zu Däebe »
der Wohnungen bedient, und das man, um durch die Ab - und Zn-
nabmc in der Stärke des elektrischen Stromes bei Anstellung der
Versuche nicht gestört zu werden, anf d'e oben §. 37., gelehrte Weite
amalgamirt hat) wird mittelst zweier gurr am obern Rande durch
dasselbe gesteckten Elasstäbe so in die Höhlung des KastenS cinge-
bängt, das, es darin frei scbwebt und all keiner Stelle mit der innrrn
Fläche des Kupfers in Berührung ist. An die eine Ecke der etwas
über die Zelle heranSragcndcn Zinkplatte, ist eine kleine Dille ii, und
eine zweite O ihr gegenüber, an dem obern Rande des Kastens an-
gclörbct. Beide Tillen haben die Bestimmung, die (vorher blank
geschabten)Enden des SchlicßungSdrahteSaufzunehmen. Schließt
matt diesen Apparat entweder dadurch, daß man, nachdem vorher in
die Kupferzcllc eine saure Flüssigkeit eingegossen, die Zinkplattc ein¬
gesenkt, und das eine Ende des RheophorS in die an dem Zinke haf¬
tende Dille gesteckt worden ist, daS andere Ende des letztem in die
Dille deS Knpserö einschiebt, oder dadurch, daß man, nachdem zu¬
vor beide Drahtenden in die Dillen eingesteckt wurden, nun erst die
Flüssigkeit eingießt und die Zinkplatte in den Kasten bringt: so wer¬
den sich sogleich die Ablenkungen einer bis dahin rußig in der Nähe
des RheophorSstehenden Magnetnadel in der Art, wie oben ange¬
geben, zeigen. — >-

Ein eben so bequemer einfacher Zcllenapparat, der im Verhält¬
nisse zu dem kleinen Räume, den er einnimmt, und bei einem äußerst
geringen Aufwände von Flüssigkeit, einen noch mächtigem elektri¬
schen Strom in Bewegung bringt und sich auf dieselbe Art benutzen
läßt, als der obige Apparat, ist der von dem Amerikaner Robert
Hare erfundene Calorimotor oder Dcflagrator, dem er
diesen Namen deshalb gegeben hat, weil er mit ibm viel größere
Hitzegrade erzeugen konnte, als mit jedem andern Drogapparatc").

Dem Dcflagrator in scincr großen Kraft, die höchsten Wärmegrade her¬
vorzubringen, nahe stehend, und nur durch die Kleinheit seiner Ele¬
mente von ihm verschieden, ist Wollaston's m ikr og a lv a n isch es
Feuerzeug oder galvanischer Fingerhut. In einem platt ge¬
drückten, und dadurch in die Form einer länglichen Ellipse gebrachten,
silbernen oder auch kupfernen Schneidersinzerhut, der an beiden Seiten os-
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(?>- wird mif ft'lgcndc Wrisc zubrrcitrt: Man legt zwischen cinc
Tafel Kupferblech und rin cbcn so grosses Stuck gewalztes Zink

ferr ist, ist cinc kleine Zinkscheibe,durch Siegellack isolirt, und parallel mit
den kaum 2 Linien von einander abstehenden Wänden des Fingerhuts be¬
festigt. An den beiden Ecken der oberen Oeffnung ist ei» gebogener Sil¬
berdraht als Handhabe, und an dem Zinkplättchen ein 1" langer Platin-
drahr von Durchmesser angelöthct. Dieser wird mit der Handhabe
durch einen »och viel feiner», beiderseits angclöthetcn, Platindraht von
höchstens bis ^ Zoll Lange in Verbindung gebracht. Taucht man
den Fingerhut, indem man ihn an seiner Handhabe faßt, bis zu seiner
Höhein verdünnte Salpeter-, oder wenn der Ring von Kupfer ist, Salz-
saure : so entladet sich die Elektricität der beiden Metalle durch die stark
leitende Flüssigkeit mit solcher Schnelligkeit, daß das kurze feine Platin-
drahtstückchcnglühend wird und man Schwamm an ihm entzünden kann.
Mißlingt der Versuch, so ist der Platindraht, welcher den Berührungs¬
punkt der beiden Metalle bildet, »och nicht fein genug, und es ist dann
nöthig, entweder einen feiner» anzubringen oder den ganzen Apparat nach
einem größcrn Maaßstabe anzufertigen. — Aus einer Combination von
mchrcrn (20l> bis 250) solchen galvanischen Feuerzeugen, in größcrm
Maaßstabe ausgeführt, besteht der allerstärkstc Trogapparat, den Hare
fertigte, und den er ebenfalls einen Deflagrator nennt. Die kupfer¬
nen, unten und oben offenen Hülsen befinden sich bei ihm in einem hölzer¬
nen Troge nahe neben einander, und cinc jede ist von ihrem Nachbar nur
durch ein dazwischen gestecktes übcrsirnißtcs Blatt Kartcnpapier getrennt.
In einer jeden Hülse ist eine 7" lange und 5" breite Zinkplatte ent¬
halten, die darin durch eine starke und überfirnißte Leiste von Holz
befestigt ist, welche zugleich die unmittelbare Berührung der Zinkplatte mit
dem Kupfer verhindert. Bei dem Gebrauche wird die leitende Flüssigkeit
erst in den Trog gegossen, und sodann das Kupfer jeder Kette mit dem Zinke
der folgenden durch Metallstreifen in Verbindung gesetzt. Den Dienst der
Leitungsdrähte versehen dicke Bleidrähte, die an den beiden Polen des Ap¬
parates angelöthct sind. Die Wirkungen desselben sind Erstaunen erlü¬
gend. Platindrähte von Durchmesser werden augenblicklichbeim
Schließen desselben geschmolzen; cbcn so Stahldrähte von derselben Stärke.
Die bleiernen Rhcophorcn selbst werden so heiß, daß man sie nicht mehr
mit den Händen fassen kann, weßhalb man an ihnen hölzerne Handhaben
anbringen muß. Baryt, das auf Plarinblech gelegt war, wurde schnell
metallisch rcducirt, wobei aber das erhaltene Baryum - Metall sogleich wie¬
der mit größter Heftigkeit verbrannte und das Platinblech selbst zerstört
wurde. Wurde die Batterie durch Kohle geschlossen (zu welchem Zwecke
zwei zugespitzteKohlenstückchen in zwei kleine mcssmgcneNohrchcn gesteckt
wurden, die vorher mit den bleierne» Schließungsdrähten zusammen gc-
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eine Scheibe von Tuch oder Leder, rollt duS Ganze spiralförmig

zusammen, so das; die Metalle nahe au einander hinlaufen, ohne

sich zu berühren, zieht dann die Zwischenlagc heraus, und bringt

statt ihrer kleine, kaum ^ Zoll dicke hölzerne Stäbe zwischen die

Platten, um sie in der ihnen gegebenen Lage zu befestigen, und

ihre gegenseitige Berührung zu verhüten, oder man hält nach Ent¬

fernung der Tnchfchcibe die Windungen dadurch in ihrer Lage fest,

daß man ein Kreuz von Holz, in welches ^ Zoll weit von ein¬

ander so viel Kerben eingeschnitten sind, als der Deflagratvr Win¬

dungen hat, quer über sie legt, und die obere Kante der letztem in

sene einklemmt. Alan taucht sodann die Kette in einen GlaSeylinder

mit einem feuchten Leiter (nach Harc am besten einer alkalischen

Flüssigkeit), und verbindet die Metalle durch einen SchließungSdraht.

Man hat ferner den Polta-Apparat auch dahin abgeändert,

das; man statt dcö Kupfers einen andern negativen Erreger nahm,

wozu von Marthn Roberto (in England) das Eisen vor allen

andern empfohlen worden ist, und diesen statt der Platten-, Kasten -

oder Spiralform in die Form eines Chlindcrs bringt. Man ver¬

bindet z. B. zwei l 't Zoll hohe aber ungleich weite Chlindcr von

Eisen, von denen der größere einen Durchmesser von 9 bis 19 Zoll,

der kleinere hingegen von 8 bis 9 Zoll hat, durch einen Boden von

demselben Metalle, den man anlöthet, und hängt dann einen Zink-

chlindcr in den 1 Zoll weiten zirkelförmigen Zwischenraum zwischen

beiden, entweder mittelst gläserner Qnerstäbe schwebend, ein, oder

isvlirt ihn dadurch in demselben, daß man den Boden deS Doppcl-

chlinders mit Harz ausgießt, oder an mchrern Stellen mit Kork be¬

legt, worauf man den Zinkcylinder stellt. Die blanken Endstücken

der SchließnngSdrähte werden in Oesen, oder mit'Quecksilber gefüllte

Näpfchen, oder selbst nur Löcher, die an gegenüber liegenden Stellen

deS Zinks und Kupfers angebracht sind, eingehängt, wenn man nicht

vorzieht, erstcre gleich an die beiden Metalle anlöthen zu lassen, waS

aber die Handhabung deS Ganzen etwas schwerfällig macht. Als

Flüssigkeit wird bei einer solchen Zink-Eisen-Kette, wie bei der

lötbct waren): so entstand schon in einem Abstände von t Zoll zwischen

beiden Kohlenstückcn ein leuchtender Fcuerstrshl von solcher Lichtintcnsitat,

daß Hare von dem Glanz desselben eine Entzündung der Augen bekam.



Eombination von Zink und Kupfer, verdünnte Cebwefelsänre ange¬

wendet; dock eignen sich auch andere Flüssigkeiten, als Aetzkalilaugc,,

Kock'salzauflösnng und Salpetersäure dazu (wenn die Lölhung des

Badens hart ist). Nach den Versuchen Roberts, die auch durch

nachhcrige scharfe Messungen von Poggcndorfs Bestätigung er¬

halten haben, steht die Stromstärke der so zubereiteten Kette nicht

allein über der von Zink und Kupfer combiuirtcn, sondern selbst über

der Kombination dcö Zinks mit dem noch negativeren Silber oder

Platin; ein Umstand, der noch nicht genügend erklärt ist, der aber

niebt verhinderte, daß man jetzt überall anfängt, dem Eisen in den

galvanischen Apparaten, sie mögen einfache oder mehrgliedrigc Ketten

und Säulen scyn, den Vorzug vor dem Kupfer zu geben, vor dem

es noch bei größerer Wohlseilheit den Vorthcil voraus hat, daß der

von ihm bei der Verbindung mit Zink erregte Strom einen rnhigcrn

Gang hat, und in seiner Intensität langsamer abnimmt als der der

Zinkknpfcrkcttc. Nur der gleich näher zu betrachtenden Daniel!'-

schcn Zellcnkettc steht die Zinkeisenkettc sowohl an Stärke als an

Beständigkeit deS Stromes nach. Auch wird die Stromstärke derselben

nicht vermehrt, wenn, wie in der Daniell'schen Kette, zwei Flüssig¬

keiten, durch einen porösen Zwischcnkörper getrennt, zugleich mir den

beiden Metallen (mit dem Eisen eine Eisenvitriollösnng, mit dem

Zink eine Säure) in Berührung stehen.

Ans tz. 37. ersahen wir, wie galvanische Ketten mit nur Einer

leitenden Flüssigkeit für elektrochemische sowohl, alö elektromagnetische

Erperimente dadurch unbequem werden, daß die Stärke des durch

sie erregten elektrischen Stromes sich nutzt eonstant bleibt, sondern

ab- und zunimmt. Zur Sicherstellnng gegen diese Unbequemlichkeit,

das sogenannte Wogen der galv. Kette, sind verschiedene Mit¬

tel vorgeschlagen worden, deren Wirksamkeit auch durch die Erfah¬

rung bestätigt worden ist (H. 37.). Ans kürzen» Wege wird der¬

selbe Zweck durch die von Daniel! verbesserte Zellenkettc erreicht,

ocren 37. und BS gedacht wurde, und in welcher jeder der bei¬

den Elektromotoren von einer bcsvndern, der Natur des Mctalles an¬

gepaßten Flüssigkeit umspühlt wird; und die abgesehen davon, daß sie

frei von der bei andern Apparaten so lästigen Gasentwicklung ist,

einen viel stärkern und constanteren Strom erzeugt, als die gewöhn¬

lichen Zinkkupserkcllcn, welche vcrvünnte Schwefelsäure allein cnt-
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halten, und zwar mit seltener Kraft wirken, aber gar bald an Stärke

wieder verliere». Ihre Einrichtung ist nach drr rinfachstrn Methode,

sie zu eonstruiren, diese: Ein 8" Hobes und 5" im Durchinesser

haltendes evlinderförmigcs Gesäß von Kupfcr wird ctwa zur Hälfte

mit einer saturirten Lösung von Kupfrrvitriol angefüllt, sodann cin

eben so Hohrs Stück Zinkblech spiralförmig, abrr ohnc dah dir cin-

zriurn Windungen sich berühren können, zusammengerollt, so daß,

wenn die Spirale in den Knpferständer gesenkt wird, zwischen die¬

sem und drr äußern Wandung derselben, ein freier Zwischenraum

von ^ bis l" Weile übrig bleibt. Hierauf steckt man die Zink-

spirale in eine vorher in Wasser eingeweichte thierischc Blase (oder

noch besser in den Blinddarm eines RindcS) und bindet diese an

dem obern Rande der Spirale mit Zwirn fest, so daß diese an ihrer

untern Oessnung und an der ganzen Außenseite mit der thicrischen

Haut umschlossen ist. Mau senkt sodann die so zubereitete Zinkzclle,

nachdem vorher der Boden des KupferstäudcrS mir einer isolirendcn

Substanz, z. B. einem Stück Kork, belegt worden ist, in diesen ein,

und füllt die crstere mit einer saturirten Auflösung von Salmiak oder

Küchensalz voll. Das Hin? und Hcrschwanken der Ziukspirale in

der Flüssigkeit der Knpserzelle, wird durch Einklemmen von Kork-

stüeken zwischen beide Behälter verhütet. Tic Blase isolirt als cin

poröses Diaphragma die Salzlösung, welche das Zink in allen sei¬

nen Punkten benetzt, von der Kupfervitriolauflösung, und verhindert

ibrc beiderseitige Vermischung, ohne als feuchter Zwischeukörpcr dem

Durchgange deö bei dem Schließen der Kette entstehenden elektrischen

Stromes durch die beiden Flüssigkeiten ein Hinderuiß in den Weg

zu legen. Als Rheophoren dienen am Besten k bis 2 Fuß lange

^ Zoll dicke Knpferdrähte, welche (an einer Stelle ihres Laufes eine

Strecke spiralförmig aufgerollt scyn können, tz. und) mit ihren

blank gemachten Enden in Löcher, Oesen oder Dillen, die an dem

obern Rande der Kupfer- und Zinkzclle angebracht sind, eingehängt

werden. Schon bei dieser mäßigen Dimension, welche die beiden

Elemente dieser Kette haben, ist der Effekt derselben so stärk, daß

die Scklicßnngsdrähte hciß werden, daß helle Funken knistern, wenn

die freien Endstücke der beiden Schließungsdrähte au einander ge¬

rieben werden, eine in ihrer Nähe aufgestellte Cvmpaßnadel schnell

ihre Ruhelage verläßt, und cin hufeisenförmiger Stab von weichem



Eisen, dessen Drahtmnwickelnngen man mit ihncn in Verbindung

setzt, stark genug magnetisch gemacht wird, um, nach der Größe deS

Hufeisens und nach der Zahl und Dicke der nm dasselbe gerollten

Trahtwindungen, an dem angesetzten Anker Lasten van 10, 20 bis

!)0 Pfund tragen zu kennen, (tz. 70.) Ihre Wirkung kann noch

verstärkt werden, wenn man statt deS Kupferstäuderö einen Knpfer-

evlindcr (ohne Boden) nimmt, und diesen in ein Glasgcfäß von et¬

was größerem Durchmesser setzt, wo dann daS Kupfer nicht bloß an

seiner innern, sondern auch au seiner äußern Fläche von der Vitriol¬

lösung bespült wird. Spencer constrnirt die wohlfeilste Daniell'sche

Kette ohne alles Kupfer, indem er ein Stück dünnes Tabaksblei

oder daö Blei auS einer chinesischen Theekistc nimmt, und eö stern¬

förmig faltet, so das; man einen (Minder erhält, der, von oben be¬

trachtet, die Gestalt von Fig. 18. hat, in welcher Form das nega¬

tive Metall die doppelte Oberfläche in demselben Räume darbietet.

Der (Minder wird dann in ein Glasgefäß gestellt, in ihn selbst ein

(Minder von (gebranntem) Thon oder von dickem braunen Packpa¬

pier, und in diesen der positive Erreger, das Zink. Der innere Raum

des porösen Diaphragma wird mit einer Auflösung von Zinkvitriol,

Glaubersalz oder Küchensalz angefüllt, der Bleieylinder aber selbst

steht in schwefelsaurer Kupferorydlösung. Durch die galvanische Ak¬

tion der geschlossenen Kette wird daS Blei schnell mit Kupfer über¬

zogen, und dadurch in eine Knpfcrplatte umgewandelt.

Ein an Beständigkeit der Stromstärke der Daniell'schen Kette

gleich stehender, an letzterer selbst aber ihr noch überlegener hydro¬

elektrischer Apparat (der ebenfalls aus zwei besondern crciti-

reudcn Flüssigkeiten combinirt ist, und der, weil er in sehr

kleinem Räume sehr große Wirkung äußert, in der neuesten Zeit sehr

viel Aufsehu erregt hat) ist die von Grovc (in WandSworth) cr-

souncuc Batterie, auS nur wenigen kleinen Plattcnpaareu von Pla¬

tin und amalgamirtem Zink, wovon crstereS in einer dünnwan¬

digen porösen Zelle (von gebranntem Thon) sich befindet, und hier

von conceutrirter Salpetersäure umspült wird, und letzteres, das

Zink, in verdünnter Salz- oder Schwefelsäure, welche die poröse

Zelle von außen umgiebr, eintaucht. Die Wirksamkeit deS PlatinS

in dieser Comoination mit amalgamirtem Zink ist nach Zakobi, der

vergleichende Untersuchungen über dw Wirksamkeit der Grove'schen
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und der Knpfcr-Zink-Zellcnkcttc vornahm, so ausgezeichnet, daß seebs
Platinpaare, jedes von einem m Fuß Oberfläche, die nämliche
Wirkung gehen, wie zehn Kupferpaarc, von denen jedes zehn ssst F.
Oberflächehat. Er benutzte auch diese UeberlegenhcitdcS Platins
als clektro-negativesMetall über das Kupfer auf daö Glücklichste
zu Vervollkommnungder Anwendung der clektro-niagnctischcn Kraft
als Triebkraft bei der Flottmachungder Schiffe (tz. 00.). Um eine
möglichst große Platinsläche in einer einfachen Grewe'schen Zellcn-
kette wirksam zu machen, hat Grücl (in Berlin) derselben folgende
Gestalt gegeben: Zwei gleich große Streifen (der Wohlfcilheic we¬
gen ganz dünn anSgcschlageneS) Platinblech, von der Breite des
Durchmessers der anS gewöhnlichem Pfeifenthon verfertigtenporösen
Zelle, werden mit zwei Einschnitten, wie Fig. lO. darstellt, versehen,
und mittels dieser ihrer Länge nach so in einander gefügt, daß sie
sich in ihrem Mittelpunkte unter rechten Winkeln durchkreuzen. Hier¬
auf wird ein gewöhnliches Trinkglas mit verdünnter Schwefelsäure
gefüllt, in diese ein amalgamirteSZinkblech, daS man, bevor cS
amalgamirtwurde, in Eplindcrform gebogen hat, gestellt, sodann das
Thongesäß eingesenkt und in dieses, nachdem man es mit Salpeter¬
säure angefüllt hat, das Platinkrcnz; wie dieß Fig. 2V. im Quer¬
schnitt zu erkennen giebt, wo die äußere Kreislinie das Glas, die
zweite das Zink, und die dritte daS Thongcsäß andeutet. Als Nco-
phor dient ein dicker Knpferdraht, der mit seinem zu diesem Zwecke
eingesägten Ende in die Mitte des Platinkrcnzes oder anderseits ans
den obern Nand des Zinkblechs eingeklemmt wird. So entschiedene
Vorzüge der Grovcschen Platin-Zinkkettcauch vor andern Zeilenketten
zustehen, so hat sie doch auch manche Unbequemlichkeiten.Denn,
nicht gerechnet, daß ihre Anschaffungwegen des hohen Preises, in
dem das Platin steht, kostbar ist, und daß man nicht überall die we¬
gen des Gebrauchs der eoneentrirtcn Salpetersäure erforderlichen po¬
rösen Gesäße mit gehörig dünnen und regelmäßig geformten Wänden
bekommen kann: so ist sie auch bei längerer Daner ihrer Wirkung
mit einer starken Md deshalb sehr lästigen Entwicklung von salpetrig-
sauren Dämpfen verbunden— wovon die Tanicll'schcKette gänzlich
frei ist. Sodann dauert die Altion der Platin-Zinkkettcwegen deS
Gebrauchs von eoneenirirter Salpetersäure nie sehr lange, während
die der Taniell'schcn fort dauert, bis alles Kupfer niedergeschlagen
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ist. Auch geschieht es, daß, wenn der Strom der Kette bei seiner

Eirculation einen bedeutenden Widerstand findet, sich die ercitircnden

Flüssigkeiten so stark erhitzen, daß sie inö Sieden gerathcn und über-

lansen. Durch diese Eigenthümlichkeiten wird allerdings der Werth

der Grove'schen Combination etwas geschmälert, dessenungeachtet

muß ihr in der Reihe der verschiedenen galvanischen Apparate immer

noch eine der obersten Stellen eingeräumt werden, wenn man berück¬

sichtigt, welche außerordentliche Wirkungen dieselbe selbst in der ur¬

sprünglichen kleinen Dimension, nach welcher sie Grovc constrnirt,

leistet. Die poröse Zelle bildet bei ihm der Kopf einer Thonpfeife,

der, auf den Boden eines kleinen GlaseS befestigt, einen kaum ^ Z.

hohen Cplinder von Platinblcch und die nöthige Salpetersäure auf¬

nimmt, während eine kleine amalgamirte Zinkplattc von 1 Z. Länge

und ^ Z. Breite in dem Zwischenräume zwischen dem Glase und dem

Pfcifcnkopf sich befindet. Eine einfache Kette dieser Art übertrifft

an Wirksamkeit alle andern bisher bekannten, und zersetzt mit Schwe¬

felsäure gesäuertes Wasser mit größter Leichtigkeit. Eiue anS 7 Glä¬

sern und 7 Pfeifenköpfen bestehende Säule, die in Allem 2t) sH Z.

Metallflächc darbietet und einen Durchmesser vou nur 4 Z. bei ^ Z.

Höhe hat, liefert nach ihm 1 Kubikzoll Gas in zwei Minuten, und

ist in ihrer chemischen Wirkung einer gewöhnlichen Säule von 5t)

bis 30 Platten parallel. —

Neben der Grove'schcn Kette hat sich endlich neuerdings eine an

Konstanz und Stärke des Stromes mit jener ämulircnde Zellenkette

geltend gemacht, die von Pros. Bunsen (in Marburg) erfunden

(und vou ihm in den Anualcu der Pharmacie Bd, 38, S- 311. be¬

schrieben) worden ist, worin die Stelle des Platins durch Kohle—'

wie man sie nach des Erfinders Angabc durch heftiges mehrtägiges

Glühen eines Gemenges von Steinkohlen und Coaks erhält —- ver¬

treten wird. Die so gewonnene Kohle stellt eine poröse sehr feste,

fast wie Metall glänzende, Masse dar, die dabei wie Holz sich bear¬

beiten läßt und daher bequem zu Zellen verarbeitet werden kann, so

daß bei ihrer Anwendung die bei der Erove'sehcn Kette besonders

erforderlichen porösen Zellen entbehrt werden können. Die Schwie¬

rigkeit, eine Kohle zu erhalten, die bei hinlänglicher Porosität.—-

worauf hauptsächlich, neben der starken Negativität der Kohle dem

Zink gegenüber, die Wirksamkeit der Zink-Kohlcnsäule berühr,
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da sic in Folge dieser der anzuwendenden Flüssigkeit (rothc rauchende

Calpetersanre) eine sehr große Flache in ihrem Znnern darbietet

zugleich die nothigc Dichtigkeit besitzt, um daS llebersiekern der Flüs¬

sigkeit (durch vorhandene Nisse) uicht zu gestatten, uud fest geuug ist,

um bei dem Formen in Evlinder nicht zu zerbrechen — ist bis jetzt

Ursache gewesen, daß ihr Gebranch -weh nicht so allgemein geworden

- ist, als sie zu verdienen scheint.

Den einfachsten galvanischen (Platten-) Apparat, zurDar-

siellnng der Abweichung der Magneinadel unter der Gegenwirkung

deS elektrischen Stromes mit dem MagnetiSmnS derselben, hat Vieth,

Prof. der Mathematik zu Dessau, angegeben. Er ist in Fig. 2l.

abgebildet, und besteht ans einer Knpfcrplattc die mit einer mit

Salzwasser benetzten Tnchscheibc II bedeckt ist, und anS einem zwei

Zoll breiten Streifen Zinkblech Ich der vier Mal rechtwinklig gebogen

ist. Das eine Ende desselben liegt unter dem Kupfer, und das andere

schwebt, durch die Elafticität des Metalls gehalten, über der Mitte

der Tnchscheibc, um damit durch Niederdrücknng die Kette schließen

zu können. Ist sic ans diese Weise geschlossen, so wird durch den

elektrischen Strom ^ der von der Berührnngöstcllc des KupserS mit

dem Zinke anhebt, und durch den Zinkstrcifcn, der hier die Funktion

deS metallischen Erregers und NhcophorS zugleich ausübt, und durch

den feuchten Leiter dein Kupfer wieder zufließt die Nvrdspitze ei¬

ner in x und v schwebend angebrachten Magnetnadel im Sinne der

Ocrstcd'schen Regel abgelenkt.

§. 75-

Ablenkung einer asiatischen Nadel durch den

galvanischen Strom.

Die Ablenkung der Magnetnadel bis zu ihrem Marimnm, wo

die Richtung ihrer Achse ans die Richtung deS Leitungsdrahtes senk¬

recht ist (H. 7R), erfolgt, wenn die Nadel eine gewohnliche ist, nur

dann, wenn ein sehr starker elektrischer Strom mit Stetigkeit ans sie

wirkt, indem nur in diesem Falle die entgegenwirkende Kraft deS Erd-

magncts, welche die Magnetnadel in die bestimmte Richtung von

Süden nach Norden stellt (h. <>R), besiegt wird; ist der elektrische

Strom schwacher, so geht sie nur um einen Bogen von wenigen

Graden von ihrer ursprünglichen Richtung zur Seite. Eine asta-
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